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Sammlungen

M ischfran katu ren, ei n i nteressantes Sam mel geb iet
von Roberto Lopez

T Â 7as ist clie Definition einer MischfranlaLurl
VV Sl" kennen sie alle. fs handelt sich um die

Verwendung verschiedener Ausgaben auf einem
Dokument. So zum Beispiel die Strubel-Ausgabe mit
der sitzenden Helvetia oder die sitzende Helvetia mit
der Ziffermuster Ausgabe oder die sitzende Helvetia
mit der stehenden Helvetia, so auch die Ausgabe
UPU 1.900 mit der sitzenden und stehenden Helvetia.
Es gibt noch weitere Arten von MiscMrankaturerl
ich werde mich jedoch auf mein Lieblingsgebiet, die
Altschweizau sgaben, beschrânken.

1) bisher nur in Kombinotioû mit weitercn Weften bekonnt

Tabelle 1: Dtten entttottuten ous dent Zuntstein Sclnoeiz
Spezlnlkntalog, Ausgnbe 2000 (Erster Banrl, Seite 61)

Das Ziel ist es, diese Dokurnente zt zeigen.
Es macht wenig Sinn, sie in einem Schrank zu
deponieren und gegebenenfalls für den
Verkauf wieder aus dem Schrank zu
nehmen. Unsere Erben interessieren sich
wenig (um etwas Hoffnung zu bewahren)
für unsere Leidenschaft, die Philatelie.
Lassen Sie uns bei der Strubel Ausgabe
mit der sitzenden Helvetia beginnen.
Die Strubel (oder auch sitzende Helvetia
ungezâhnt) konnten, mit einer Ausnahme,
bis zum 31. Juli 1863 verwendet werden.
Diese Ausnahme war der 15 Rappen
Wert (24G [2484]), der nur bis 31. August
1862 benutzt werden durfte. Das erste
bekannte Datum der Verwendung der
sitzenden Helvetia ist der 1. Oktober
1862. Logischerweise wird man keine

Mischfrankatur 24C124P,4) mit der sitzenden
Helvetia finden kônnen. Die Misch{rankaturen rnit
diesen beiden Ausgaben \^/aren somit nur wâhrend
10 Monaten môglich, d.h. vom 1.X.1862 bis zum
31.VII.1863. Solche Dokumente sind selten und somit
bei den Sammlern sehr gesucht. Wie bei anderen
Dokumenten auch muss auf den Zustand und die
Qualitât der Marken sowie auch der Dokumente
geachtet werden. In der Tabelle 1 wird die Auflistung
des Zumstein Spezialkataloges aus dem Jahre 2000
gezeigt, um sich ein Bild der Preislage solcher
Dokrrmente - rrnd somii ihrerSeltenheit - zu machen.

Ich môchte jedoch darauf beste-
hery dass es mir nicht darum geht zu
zeigen, wie teuer diese Dokumente
sind. Das Ziel besteht vielmehr da-
riry das Interesse der Sammler für
ein neues Sammelgebiet zu ger.r in-
nen. Die Preisangaben dienen dazu,
sich ein Bild von der Seltenheit der
Stücke machen zu kônnen.

Es folgen nun Beispiele dieser
Mischfrankaturen.

AbbildtLng 1: Briefuon Getf noch
Messirm (I) ttit 30ÿ. fi ankîert (Tarif

ooru 1.7.1862 bis am 30,6.1675) ttît
eitrcr 25G [25841 und einer 31b
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Mischfrankaturen der sitzenden Helvetia ungezàhnt (Strubel) mit sitzender Helvetia gezâhnt

Wertstufe

Rp. (zNr)

235102030
(28) (2sl (30) (31) l32l (33)

2 l21c)

s l22c)

10 {23G)

20 {2sc)

N (26G)

100 127)

- 3.s00 10.000 2.250

10.000 9.000 6.000 1.000

10.000 1O.OOO1 10.000 10.000 10.000 10.000

- 10.ooo1 9.000 1,.250 10.000 8.000

10.000 2.000 7.000 10.000

1O.OOO1 8.000 10.000 10.000
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Sammlungen

a Abbildung 2: AtLssclmitt einer 1.80 SFr. FrankatLn-
rnit 3 x 26G [2684] utd 2 x 33a gestentpelt

"BASËLs |ULI 63 4 A BRIËF-EXPED»

@
AbbiLdung 3: Nachnahrne )

iiber 9.12 SFr. auf Drucksnclrc
aon und nnclt Fribourg

mit 12Rp. Ji'ankiert
(D ru cksnclæn-Tarif oom 1.7.7862

bis 3L.8.1B71) mit einer 2'1G

[2184] tLnd einer 31b.
Der N nchnahntebe trag

bis 10.- SFr. beh'ug 10Rp.
und dîe Drucksacfu 2Rp

ll.

Abbildung 5: I
Brief oon RoUe nachWernstein (Bayern, D) mit

einer sel t e net Mis cl fr nnkt a u r

sontute rlu

,/.
t,. -/t)

rlnrinislration rlu fl0ittItIl0Rlf.

lttttt ttt,tttc nl,t,, /llo' lti{iz tr//: rtr,z

üç./.4,, r:rit uu,
È ,i1. .-,

',.§

I
n,,r,,,t. t::' l),/o t,'nç.1,,...*.,

1862.

Le Cal.sl€r.

1 Abbildutrg 4: Brief aon
Genf nach Heidelberg (D) ttit
50Rp. fi ankiert (Tarifaont
15.10.1852 bis 31.8.1868) tttit
einer 26G [26ts4] und einer 31.
Tarif fiir einen Briefbis 15g. aus
dem Zrueiten Scltweizer Rayon
in den Dritten Deutschen
Ral/on.
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Die nâchste Mischfrankaturperiode war
das Ende der Verwendungszeit der sitzenden
Helvetia und der Beginn der Ausgabe der
stehenden Helvetia und der Ziffermuster-
Ausgabe. Die gemeinsame Verwendung von
Ziffermuster und stehender Helvetia gilt nicht
als Mischfrankatur, da beide Ausgaben zur
selben Zeit verwendet wurden, d.h. vom 1.

Apri l 1 882 bis zun 31 . Dezember 1924 .

Es existieren Kombinationen mit sitzender
Helvetia und Ziffermuster, sitzender Helvetia
und stehender Helvetia und sitzender Helvetia
mit Ziffermuster und stehender Helvetia. Je

vermischter die Kombination, desto seltener
ist das Dokument. Es gibt noch andere seltene
Kombinationen. Es handelt sich dabei um
die Verwendung zweier gleicher Wertstufen
verschiedener Ausgaben auf dem selben
Dokument, wie zum Beispiel 5Rp. sitzende
Helvetia mit 5Rp. Ziffermuster. Dies enstand
wohl dadurch, dass der Postangestellte am
Ende der Periode der sitzenden Helvetia
die Reste dieser Ausgabe einsetzte und das

vollstândige Porto dann mit den neuen Marken
komplettieren musstei mit etwas G1ück handelt
es sich dabei dann noch um das weisse Papier
der Zif f ermuster-Aus gabe!

Diese Mischfrankaturen u/aren vom
1.IV.1882 bis zum 30.IX.1883 moglich (letzter
Verwendungstag der sitzenden Helvetia), das

heisst wâhrend 18 Monaten.

a Abbildung 6: Wahrscheinliclt
einer der schônsten Briefe mit einer
Mischfrnnkatur uon Bern rutclr St.

Louis (USA) iiber 1.10 SFr.

Frankiert init eifler 27C [27B2sz]
und eine.r 31. Ës lurdelt sich unl
ein Scfueiben des scluueizerisclrcn

Bundesrate s und is t u n terzeicllnet
t:on Constnnt Fornerotl, dent

d aru aligen P r iisi den ten des

s chu e ize r is chen B un desr ûte s

Hier einige Beispiele dieser Mischfrankaturen:

Abbiklung 7: )
AtLsschnitt mit

einer 32c und
einer 55n

Abbildung 8: )
Aussclnitt 1it

einer 48n und
einer 55û

Abblldung 9: I
ALtsschnitt nlit

einer 47 und
einer 6iA
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Abltil tlu ttq 71: )
Wcr I r)tt tsûn Ll pü F nh rlos t.

Porto oou 4lllyt. liir cin Objckt < 5 k;4 .frir cirt:
Distnttz tibe r 25kut, Tuif cottt 1.9.1876 bis LLnr

.10.9. r884.
Die 'tuc liir die Ntclntnhnrc bcf rrigt 1'L dcs

Wcrlcs, licr 'l?Rp. Dic »tiuinutlc I'ntt filir lic
FnltrLtost betrtigt ultcr 30Rp.

Daher Ji'nnkill utit 7A Ry. ('l'nrif tonr 1.7.1862 -
30.9. 1t84) Torif fiir Llie I: tl t rpost.

MischJi trhttur ntit citrr 66Att t.rntl tincr 5Lc
(Q Ccrttie r 9.V.82). :

Sammlungen

1 Abbildrutg'10: Ausscluùtt cintr Ntcluuthntt tt tt

38,E0 SFr-. Dicscr BritJ ist ntit' 45Rpt. ft'nukicrt
6Rp. fir dcn VcrsnttLl itrt Loktlrnrlttn

IBritfc <15g t out 1.9.1E/6ltis zunr 31.10.1t811
utrd 10llp. flir Llia Nncluuth tc bis 10 SFr.
Dic Misclrfrntùttut' brlteltt nus einer 29a,

tintr 53t (iL,tisses Pt1ticr)
turLl titrtr 694b.
E ü tc ctt ra t t t sel t t t u' Mischft' nt tkn tt t r

,/:

Und zum Schluss noch
zlt ei lt'[ischfrankaturen nach
clem Ende cler Ausgabe cler
stehcnden Helvetia. Wie
oben schon erh,âhnt, konn-
ten clie ,Stehenden' bis zum
31,.1,2.7921 vcrw,cnclct n cr-
den. Sonrit sind alle Ausga-
ben bis 2um 31.12.1924 the-
orctisch zusammen mit einer'
stehenden Helvetia nrôglich,
u.ie cler Tellknabe im Rah-
men, Helr.eti;r Brusibilcl, Hel-
vetia mit Schu,ert, Tellknabe
mit Armbrust, Tellbr ustbilcl,
Cebirgslanclschaf ten uncl
clie Aufi:rauchsausgabcn
mit neuen Wertau fc-lrucken.

BuUetin
coüPoN d,expédjtien

Nicht zu \ erEc..en iqt rlie
UPU-Ausgabe 1900 mit clcr
begrenzten Velu,endungscl a Lrer volr 2.VIL1900 bis
zum 3] . 1 2.1900, mit der stehenclen I lelvetia und Z1{-

fermuster erls Mischfrankatur.

,/c^;rr" u" /41.
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L AbltilILrtt1q I2; B('glrild///'css. i'tttt Lt Clnuxic-Fotuls. ir
Liluri rr (art )luattm) itt RussltttLl ).105Fr. .fi nnkiarl ntit
(2 r 994 rrrrrl 107!) frir dttl \tarsntLl cinr:s Prilictu's lott 2,650/iq

tttit citrcut dtklnricrtctt Wcrt lLttr 300. 5Fr.
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Carte postale
lJnion postale universelle, - Weltpo§tyerein. * (
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1 Abbildung 13: Postkarte oon Pontresina
noch Friedenau bei Be in - mit 10ÿ.
frankiert
(Misclÿanktur 658 et 778; selbe

Wertstufen, gleiche Farbe) [Tarif f.ir die
Postkorten ins Ausktnd aom L.7.1875 bis

zum 31.1.1921: 10Rpl

AbbiLdung 14: )
Wertbrief ÿVert aon 1'000.- sFr.) aon

Luzem nach St. Gallen mit 45Rp. frankiert
(Mischfrankatur mit einer 79A und einer

66D).

Dieser letzte Brief braucht eine
Erklârung bezüglich des Portos. Alle
Inland-Wertsendungen, auch solche
in Briefform (Wertplis), gelten als
Paketpostsendungen. Sie erhalten
daher Paket- oder Wertpaket-
Aufgabennummern. Somit setzt
sich das Porto {olgendermafen
zusarrunen: Pakettaxe (bis 2509 vom
1,.11,.1884 bis zum 31.10.1915) 15Rp.;
Werttaxe (bis 1.000,- SFr.) 30Rp.,
gesamt 45Rp.

Ist dies nicht eine Sammelidee? Ich môchte darauf
hinweisen, dass es nicht nur Misch-frankaturen aus
der oben erwâhnten Zeit gibt. Sie kônnen zahlreiche
Môglichkeiten in der modernen Philatelie finden.
Wagen Sie den Schritt, solch eine Sammlung aufzustel-
1en, die es Ihnen erlaubt, sowohl lhre philatelistischen
a1s auch Ihre historischen Kenntnisse zu vertiefen. Die
Postgeschichte ist ein hoch interessantes Gebiet, das
zahlreiche Sammler anzieht. r

Literatur:
. Zumstein Spezialkatalog Schweiz, 26. Aufl,age

2000
. Die Posttaxen der Schweiz ab 1862 Band 1 Ldand
. Der Briefpostverkehr Schweiz-Aus1and, 1,459-

1902 Richard Schafer
. Stehende Helvetia 1882-"1907, P. Guinand, G.

Valko, J. Doorenbos, M. Hertsch

I
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